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Waldenburg, den 5. October.
 

M MB.

Ein Abenteuer in Westindiem
(21m; Dem Taaebuche eines seiner Emirate.)

Die englische Marine besitzt mehr als

Ein Original, und Lord Camelfort ist nicht

das Mindeste unter ihnen. Man inne"; nun,

da er alt geworden, die seltsamen Aneldos

ten, welche fein merkwitrdiges Leben in je-

der Richtung durchkreuzt haben, erzählen und

mit philosophischen Resterionen durchweben

hingen. Seine Freundschaft ist mir so theuer,

als feine originelle und pikante Unterhaltung
mich erfreut.

»Wir trafen uns im vorigen Jahre in
dem Lattdhause eines gemeinschaftlichen Freun-

des und gingen an einem Negeutage mit-

einander in dem Gewächshause, einem der

schönsten in England, umher. »Sie sind in

St. Domingo gewesen,« sagte er, »und Sie

kennen Port au Prince. Das war zurZeit

der französischen Herrschaft ein abscheulicher

Platz unD ich kann ein Liedchen davon siuo
gen. Gefangen genommen von den Frau-

gefeit, wurde ich zuerst in das .. gemeine Ge-

fängniß dieser Stadt gebracht; dann wies
man mir meine Wohnung bei einem fran-

zösischen Kaufmaune, Leflers, an. Jch fand

ein fast leeres Haus, das durchaus nichts
enthielt, was dem Luxus und dem Reich-

thuute glich, die schönsten Meubles waren

in den Keller geschafft und in der ganzen

Wirtlsschaft herrschte eine affektirte Spar-

samkeitz die Stadt war eine wahre Räuber-

höhle geworden; Niemand wußte, wenn er
des Abends ausging, ob ihn der andere
Morgen noch lebend antreffen würde.

XlX. Salm.

Ä
g —-

 

 

Denken Sie sich den tollste-n jungen

Manu, der immer darauf dachte-, die Leute

zu mystifizireu oder einen guten oder schlech-

ten Spaß mit ihnen zu machen; das war

ich. Mein Aufenthalt als Kriegsgefangener

zu St. Domingo langweilte mich um so

mehr, als ich mich nicht einmal als einen
Feind derjenigen ansehen kennte, die mich ge-

fangen genommen hatten Toussaint Gauner:

eure befehligte in Port Louis, und unter

seiner traurigen Herrschaft bezeichneten die

Unordnung, der Mord und Raub die Ge-

burt der SJiegeraäfienitblii. Die französischen

Nepnblitaner. das muß ich sagen, standen an

Rohheit nnd Nanbgier ihren afrikanischen

Gegnern durchaus nicht nach. Dieselbe Wutb,

dasselbe Vergessen aller Menschlichleit, alles
Mitleides und jeder Moral, dieselbe Raub-

und Mordlust schien mit dem Blute in den

Adern dieser Menschen zu strömen, die aus

der Hölle heraufgestiegeu zu sein schienen.
Ein schwarzer Gefangener, der den Franzo-
sen iu die Hände fiel, erduldete schreckliche

Martern; ein von den Schwarzen gefangener

französischer Ossizier wurde verbrannt und
von den Kauibalen mitunter wohl gar ver-
zehrt. Jch weiß nicht, was mich verhin-

derte, die teuflischen Saturnalien in Port
Louis und der Umgegend mit Schauder au-

zusehen. Die Neuheit der Gegend, mein
fröhlich-er Sinn, die Sorglosstgkeit, an welche

ein Seernanu gewöhnt ist, das kostbare und

seltene (Skier, an Allem Freude zu sinden

used überall das Beste zu sehen, hielten mich

in diesen blutigen Sceuen aufrecht. Ueber

die Figuren des Hausbesitzers, bei dem ich
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einquartirt war, mußte ich lachen, und ich

übte an ihm alle Neckereien aus, die mir

einsielen. Die guten.Neger, die militärischen
Affen, deren breite Schultern so wohlgesäls

lig die doppelten Epaulettes trugen, waren.

fitr michs eine unerschöpfliche Quelle von

Spaß, und wenn ich einem die Klinge mit
einem hölzernen Degen vertauschen, die Am

mel- an der Uniform zusammen nähen oder

ihr weißes Niemenzeug gelb färben konnte,

schätzte ich mich so- glücklich, als habe ich

eine Heldenthat verrichtet. Zwanzig Jahre,

stinss Fuß sechs Zoll Größe- eine blinde

Bravour, der Nichts widersteht, weil sie die

Hindernisse ntcht kennt, ein leichtsinniger,

heiterer,. immer lächeluder Charakter-, selbst

bei Gefahreu, alles dies- trug daztt bei, daß.

fortwährend be-.man die Streiche, die ich

ging, gutmuthig hinnahm.

sottders war u:eineVeschi·ttze«rin.. Diese arme

Llntoinette, welche die Galattterienv eines

englischen Marineoffiziers,. der sichlangweilte,

Autoinette be-

für baare Mtinze uahnt,. muß ich etwas nä--

her beschreiben.

Sie war die schönste brüttette Creolin,

deren sich jene Gegend rtihtttens konnte, uttd

matt weiß, daß. itt den Kolonien die ins

Graue spielenden Creolinuen die- einzigen

sind, derett einen, Charakter und Physio-

gnomien sich durch markirte Originalität ans-

zeichuen. Entfernt zttgleich von der- rohen

Sinnlichkeit der Negerinnen Und der wollnstsp

gen. Richtigkeit der SIBeiäen, die-. aus ihren

Matten.schlummernd, das Leben- wie einen

nnreeeutenden Traum dahinziehens lassen-

diese Frauen-. die ihrem Stande nach weder-«

zu. einer- sireugetr Befolgung der Gesetze

conveutionellen Deeenz genöthigt sind,der

noch immer ihres Würde zu behaupten
tiöthig haben, besitzen eine. so- hingebende
und dauernde Anltänglichkeit,- wie man sie

vergebens- bei den Enropäerininens suchen

miete, welche- noch so- stolz» aufs Ihre trotti-

-ltsheu Grundsätze und— ihre Scham- sinds

Sie verachten die Schwätzens ungemein«

Ost werben: sie- von den Weißen als Werk-

zeuge der Lust betrachtet trotz ihrer Anhäng-

lichkeit und ihrer. treffliche- Eigenschaften,

sind aber für das leiseste Zeichen der Am-

tun-g. sehr. empfänglich nnd ihrHerz läßt sich

sehr leicht durch die Zeichen des« Wohlwol-

lens und der Theilnahme fesselu,. welche die

Männer dem- andern Geschlechte so häufig"
erweisen.

Herr Leflers war ein dicker. französischen-

schon etwas bejahrter Kaufmann, ein sehr

guter Mensch und Wittwer, den matt lieben

mußte, wenns mau- miter- einem Dache mit-

ihm gelebt batte.. Er behaudelteseinen-Ge-«

fangetien auf- Ehrenwort mit aller möglichen

Rücksicht; tttatt hatte mir die ganze Stadt

als Gefängniß angewiesen.. Antoinette una-

terstntzte, so gut sie es vermochte, die guten-

Absichten ihres Herrn und« versäumte nimm,

umtnir das Leben angenehm zu machen..-

Sie kennen mich- und ich- brauche Ihnen
meine Schwächen nicht zu verheimlichen.

Diejenige, welche itt meinen jungen Jahren

den größten Raum einnahnt und die- den-

größten Einfluß auf mein- Geschick gehabt-

haben wurde, hätte tnich meins herumziehens

des Seemannssleben nicht immer von den

Schlingen gerettet, in dte ich alle Augen-

blicke zu fallen itt Gefahr« stand,. wars. die

Unmöglichkeit,. ein htibsches Frauenzimmer an

sehen,l ohne ihr- die Cour zu machen. Ich

habe so« ziemlich das Temperament S-tertte’s,

der- sagte:. ,,ess befanden sich immer in oder

uber meinem Lebens- einige Göttinnen, die-

aus mir machten, was ihnen be-liebte.- Alle

(Epochen, tn denen sie nicht erscheinen, sind

Gurkenzeiten,. die nicht-zählen, denen ich keine
Wirklichkeit beilege und in denen ich dumm

uttd zu— jeder Geistesthätigkeit unfähig bin.«

Sie werdendie angezogene Stelle von

Sterne in Bezug aufs die. Creolin Antoinette
treffend findet-.- DiesZeit wiirde utir ganz

trubseltg vorgekommen fein, wenn ich dem
hübschen Märchen nicht einige gewöhnliche

Complimente hätte machen iönneu, die sie
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für Ernst-· nahm und· die-« mir den Weg zus

ihrem Herzen bahtnen. Jn England würde

mit-das einige Vorwürfe und Nasen einge-
tragen haben; in Frankreich oder Italien

wurde man mich-lächelnd haben abziehen

lasse-: Antoinette aber nahm jede meiner

galanten Artigkeiten für baare Münze, und

ich sah ihre großen schwarzen Augen im

mildesten Feuers glänzen, wenn sie friih in

mein Zimmer trat. und mir Limonade von

Lesiers brachte..

tun, wie sie gingen, und begniigte mich da-

mit, die Soubrette immer mehr zu reisen,

so wie auf- Kosten der Neger des Hauses

eine Menge Tollheiten zu treiben, zu deren

Mitschuldigen sich- Antoinette gern

Eines Abends, als ich den Ellenbogen aus

einen Außenbalkon stütztes und michs lang-

weilte, wie man sich langweilt; wenn man

jung, kräftig, gesund und gefangen ist und

alle Stunden schwer auf uns lasten, erblickte

ich einer jenen offenens Wagen, deren man

sich in diesem Lande bedient und der· eben
absahren wollte. Herr Lefllers machte den

Kutscher itiid es lagen ziemlich
Packete darin. Die Neugierde wird

Leidenschaft bei denen,. die durch die- Lange-

weile von jedem andern Vergnügen abge-

schnitten sind. Jrh tiesAntoinettein

sich freute-, gerufen worden zii sein-

»Man reiset also?«l fragte ich. »Was

bedeuten diese Neisevorbereituirgend-« Soll ich

mein liebes Kind verlieren?“

-— »Nein, ich bleibe, lieber Herr-

Leslers nur begiebt sieh nach Bellevue.«.««

»Was ist-. das Bellevue?«

» Seins Gamma.“

»Und Du- hast mir

grinst?“
„ Ich habe-· nichts daran . gedacht.««

(F01·ls.« .fotgt.) ‚.

Ich ließ die Sachen ge-—

machte--

zahlreiche-

ziir »

die-

flink wie ein Reh in; mein Zimmer trat. und-

Hm

nie: etwas davon-:

Die Corporation der Ulemas.
(SchiUß VOll Nr. TngrrOie tückischen Wirken-,’)

Die Ulemas des tiitkiseben ieicbs haben
in diesen Tagen die Aufmerksamkeit der gan.

zeii politischen Weit in hohem Grade auf‘ sich
gezogen. Sie haben nach telegraphiseben De-
peschen eine Deputation an den Stiltan arge-
sandt, Um das Verlangen auszusprechen, er

solle entweder vom Throne steigen oder den
Krieg gegen Rußland erklciren und das Schwert
Vinhameds Il» der bekanntlich Co stautinopel
vor 400 Jahren erobert hat, zu ergreift-n.
Ware dieses Verlangen von den Ulemas wick-
lich ausgesprochen worden-, so iviire der Krieg
mit Rußland unveririeidlich. Die Uteinaz hil--
den nämlich eine Macht, die schon mehrere
Male in der Geschichte der Osinanen Sultane
gerichtet, abgeseth und getödtet hat und d:e
schon liingsi die einzige Beherrscht-tin des Reiches
geworden sein wurde,.wenn der Sultan nicht
dadurch Herr über sie wäre, daß er jedem ein-
zelnen Ulema absetzen kann vom höchsten- dem
Groß-Masti, bis zum niedrigsien, dein Cadi
eines Dorfes- Die Ulemas vereinigen in ihrer
Person die Schriits und dies Rechtsgelehrtem
die Theoloqen und die Juristen. Sie sind die
Ausleger des Korarns und die Sitsuizivacte des
Jslaiiis;.siethabensdie Kirche, die Schule und
die Gemeinde in ihren Händen. Die Versu-
gringen und Gesetze des Kaisers iniissen dem
Kollegium der Ulema-Z vorgelegt iverden,. ehe
sie Gultiikeit haben; denn bevor ihnen der
Osinan Geitorsarn zu schenken in seinem-Ge-
wissen verpflichtet-ist, muß er wissen, daß-· die-
Uzemas nichts gegen die Krone Verstoßendess
darin gesunden haben. Ja allen Angelegenhei-

ten und Streitigkeiten, die sich aufs die Reli--
gion beziehen, entscheiden-die Ulemas ganz al-
lein, nur in den Justi-«iacben rviid der Groß-
vezier zugezogen. Ohne ihre Genehmigung
darf Niemand verurtheilt nnd hingerichtet wer-
Dm, der- irgend zeine hervorragende Stellung
hat« Sie babett eine Staatsgewalt, die bis
jetzt durle keine-. Reform eisibintrct worden,.
dies vielmehr-von Jahre zu Jahre gewachsen
ist, nain.-iitlicl) seit die Macht der Janitschaien
nicht ine.-«i« besteht Die Corporation der Ulm
mas bildet das Gegengewicht und- die Dei-
lcdrankung deriabsoluten-Gewalt des-Sultans-»
istalso gleichsam-die Constitutondes titrkisrhea
Hieraus; sie darf-jedoch nicht mit unserer Bri-
reautratie verglichen werden, denn ihre Mir-«

glirder bekommen keine-Besoldung aus-« der
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Eraaisskassez ihre Corvoratinn ist im Vkiiiåe
ungeheure-r Reichthitmrrz die reichfundirten
Moscheen, Schulen, Kranienhiiufer stehen nur
den Ulrrnas zur Disposition, ebenso die mona-

medaniftijen Klöster-, über Die fie Die Aufsicht
führen. Wenn die Ulemas das Volk für ihre
Absichten gewinnen wollen, so haben sie dazu
alle möglichen Werkzeuge. In den Moscheen
wird dann in ihrem Sinn gepredigt, auf den
Straßen, auf Den öffentlichen Plätzen, in den
Verfammlungsorten wird das Volk durch die
Derwische für ihre Absichten bearbeitet. Einen
unermeßlichen Einfluß giebt ihnen der Umstand,
daß das ganze tinkiscbe Volk aus Corporatios
nen beliebt, von denen ieee einen Ulema zum
Vorsteher hat. Die Ulemas sind also, in eine
einzige Körperfcbaft vere:niat, Priester, Lehrer,
Richter, Leiter der Mönche, Vorsteher des
Volke-, dazu bekleidet mit großen Vorrechte-n,
hervorragend durch Knie, Stellung und Anfe-
Den, ausgerüstet mit ausaedehnten Besitzthüs
mern und unermeßlichen Schätze-m und Weich-
ter des Islams. Wenn man dies Alles zu-
sammen nimmt, so wird man begreifen, wie
Verhangnißvoll es für den Sultan sein müßte,
wenn diese Körperfchaft sich gegen ihn et«kltirte,
wie wenig er den Frieden aufrecht halten könnte-,
wenn sie den Krieg verlangte.

Oeffenrliehes Ciserielfzesuerfahren in
TValdenbrerg

In der Sitzung des biesiaen Königl. Kreis-
Gerichtå am 20. Sepibn d. S. find auf die
Tini-lagen der StaatsiAnwallfthaft folgende Ut-
heile gefeiilt matten:

l) ein Schleppe-r aus Hartau wegen Un-
terfchlagung zu 3 T. Gei.

_ 2) ein früherer Kirrschnergesell zu Waldem
burg wegen Unterschlagung zu l Monat Gef.
und Verlust der (Ehemann: auf ein Jahr-.

3) ein Tagearbeiter zu Waldenburg wegen
einfache-n Diebstahl-H im wiederholten Yiiitkialle
zu 1 Jahr (Sie-f, 1 J. Verlust der Ehren-rechte
und -1 T. Pol-Blum

3) ein Handluugågei)·lfe . zu Waldenburg
von der Anschuleigung der Hehleret freige-
sprechen.

5) ein Ehirurgengehilfe aus Hertnsdorf we-
gen wissentlithen Gebrauch eines gefalfchten
amtlichen Ateesles zur Berfcliasfuug eines Uns-
terkommens ssu l4 T. Gef.

I

weg-en Beleidigung und Berleumdung öffentli-
cher Beamten zn l4 T. Gef.

7) ein Schlossermile. zu Waldenburg wegen
widerrechtlieber Disposition über gerichtlich mit
Beschlag belegte Sachen zu 1 W. Gef.

8) ein Tagearbeiler zu Althain wegen ein-
fachen Dieb-status und Untersrhlagung zu 14
T. Gef.

9) ein Stellenbesitzeesobn zu Steingrund
·rvegen Iagd-Contraoention zu 4 T. Gef.

10) ein Frauenzimmer aus Weber-Siebe:
wegen wiederholter Landstreichereizu 2 M. Gef.
und Correctisotishatis.

1l) ein Tagearbeiter aus Neudorf wegen
einfachen Diebstath zu |4 T. Gef.

12) ein Apotheken fl'iiinr zu Charlotten-
brunn, wegen Beleidigung eine-r öffentlichen Be-
hörde mit Bezug auf Ausübung ihrer- Berufes
zu 10 Thie. Geldbuße oder l 255. Gef.

indbgu Jemen.)

Kirschsp. Watdeauvom 1. hie- Z.Dctbt.
Geb. Den ‘27. Aug. Det- Buchhalter Spagat!) is

Ober-Waldb. S. Den 30. Dem FreistellenbeL Hoff-
mann in Steingr. T. Den 31. Dem Kaufm. Nehler
in Altw. S. Den 9. Septbr. Dent Tagearb. Liebig
in Bitterer). S. Den H. Dem Bergm. Thiet in
Weisst. S. Den lö. Dem Bergh. Ktihnert in Weiizst.
S. Den 16. Dem Kutscher Schubert in Hermed. T.
Den 17. Dem Kapseldreher Baumann h. T.

Gest. Den.15. Seuche-.Desgeschiv.Bergh.Plötzin Oder-
Wald. S.11M.an ausgeht. Den l5.:Des;Zirnmerm. End-
ler in Weisst. T. 16 I. an Strophetleidem Den 10'.
Des Weber Heumann in Atthain E. l J. 3 M. am

Brustbrainpf. Des Mangetmstr. Jäekel in Neu-Weisu.
S. 47 J. am Lungenschlage. Den 19. Des Conditor

Kieper hierf. ß. 2 T. an Krämpfen. Den 21. Des
Arbeiter Knittel in Neu-Weisst. ß. l J. 3 M. an
an Zähnen. Den 22. Des sporieuaininaler Sieben--
schul) h. S. 2 M. am Schwåmth Dtn 23. Des
Tagelöhner Sprotte in Diener-tu ß. l J. 5. am. an
Schlagfluii. Des sz‘aanergntabef. Scholz in zum. T.
31 J. an szebrung. Den 25. Des Kapseldreher

Baumann hierf. T. 8 ‘I. an Schlagfluß. Den 27. Dem
Schneidermstr. Hantke. ll M. an Masern. Den 21.
Dre- Tagearb. gebannt in Xitm. S. l J. am Zahn-

sieber. Der Meutrer Ruschnig in bitterer). 32S. 3 in.
erhängt. Den 29. Des Fahrikgesh. spldtz in Dimele
S. 3 am. an n‘rc'impfen. Des Schumacher Seidel
hinterbliebene Wietrve in Dittersb. 79 J. II M. an
Alterfchrvåch.e. Den 28. Des geschw. Bergh. Ktkmpt
in Dittersb. T. 11 T. an Krampf und Schcagsiuß«
Den 50. Dei-« Kaufmann Witrig y. T. il ER. an
Krämpfen. Des Porzellainnn Steinert h. x. Z m.
an der Ruhr-. Den 29 Des Erekutor Heinzel h.
S. 3 M. an Auszehrung. Des Wegegeldeinnehmers
Stille-J in Xltm. T. 4 an. M s“ümpfcn.
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6) ein Fleische-r auf} Sgennsborf, gritssauisrh,
q- 

Hierzu eine Beilage.



Allgemciner Tirrzeigcr
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die aewdtnl iche Spattenzeile 6 Pf» l - 5 Seilen 21/, Sgr.
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Ehren-Erklärung
Die der Hindelesrru „Kleie 111 1111111111111;

zugeiiegte Beleidigung nehme ich dierenit 511111.1!
2111111111711 den l9 Septbn 18:33

Haber-fand
 

Ich warne Jeden ror Weite verbreitung des
falschen Geredes, weg-n Verletzung der Ehr-e
der unvesrehellchten Henriekte Nippel aus Con-

radsthal, mit welcher irb mich vor dein Schieds-

mann heut verglichen habe

5211111111, den 2. Letbr. 1853.

Josepba Heiuzel geb Niepel.
—-

Wohmmgs-Veråndcrung.
Seit dem "2. d. M. befindet sich meine

Wohnng nicht mehr Freiburgersiraße, sondern
im Hause des Herrn Hutmacher Finger-,Gottess
brgerstraße. Indern ich 1:215 einem geehrt-en
Publikum zur geneigten Beachtung angeige, be
merke ich gleichzeitig daß sich auch für den Win-
ter eine Stil-be zum Lackiren eingerirlter habe,
und jede-n Anforderungen in dieser Branche, als
auch in Tavezims YJiesbel.,: und Sattler Arbei-
ten genügen werbe. Z hlreichen Auftragen
sieht entgegen

 

Nomann Guinperh
Sattlertneiller.

Bekanntnmchith
Die jetzt herrschende ungewöhnliche

Theutung, deren Ende nicht abzusehen
{ff/bat mich veranlaßt, in meiner Bak-
kerei Br-csd, ähnlich dem westphäliichen
Schwarzbrod, backen zu lassen. Pro-
ben davon sind in meinen Niederlage-m
Ich habe die Ueberzeugung gewonnen,
daß dies Brod ein durchaus gesunde6,
sehr nahrhafteö und iåttigendes ist. —
Es wird nur vonRoggen- (Korn)Mehl
gebacken, ist wohlschmeckend und frei
Von Saure. —

Hoffend, daß mein guter Wille-, ein
gutes preiswiirdizes Brod in dieser für
den Unbemittelten so schweren Zeit zu
beschaffen, erkannt, dasselbe geprüft nnd
recht bedeutend davon consumirt werden
wird, bemerke nur noch, daß dadurch
allein dessen billige Herstellung möglich
wird.

Ober-Altw. den 2. Octbr. 1853.

Töpfer
 

  .)du«-Here

22}:

  
Waldenburg im Septbr. 1853.

-ØOHIGKKDJOO»MOMGI
Lokal-Neraudernng.

Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich meine

Putz- und Weiße-Waarenhandlung
II « Hivom 2. October e. ab auf den Markt Nr. 83, in das von
« « Madame Schiitzenhoser früher innegehabte Lokal, verlege.

Indem ich mein Putz- und Weiße-WaarenLager einer-
gütigcn Bearbeitung empfehle, bitte ich das mir bisher geschenkte
Vertrauen geneigtest erhalten zu wollen.

C. Christozoh.
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Die am 11. Septl··r. auf dein Tanzboden
des Brauer Schäfer gegen den Mitllergeiet-
len Carl Heiltnann ausgesprochene Belei-
digung bereite ich, nnd erkläre denselben als
rechtschaffenen Menschen.

OberWüstegiersd. den IRS-weben 1853.
August Kreis-nee-

Zietirnergeieik

Wohereinges-Verändern-eg.
Einem geehrten Publikum die ergebene Zin-

seien, daß ich meine Wohnung ans dem Pfun-
kericlssen Hause in das Haus des lsöasiwirths
Herrneangnery genanntznr seidenen Sonne-,
ver-legt bebe. Ich bitte daher meine werthgee
schätzten Kunden, mich auch hier mit vielfeiiigen
Aufträgen zu beehren. _ »

N. Göhlmanm
Oel- und Zimmer-Malen

 

 

Bekanntnmehmeg.
Verändernngshalber bin ich Willens» meine

Möbel und Hansgeräthe· darunter ein-e jganz
nettes Wiege Und Kinderstctshlchem eine Schützen-
Uniform nebst Hut« Tasche und Hirichfänger,
gegen gleich baare Bezahlung binnen 8 Tagen
billig zu verkaufen.

E. Loniijz, Porzellanrnalerz
am Mühlendamm

Patentirte Gnannifchtche
erster Qualität-, fürs Herren, Damen und

 

Stimmen anerkannt als das vorzüglichste Fabri-
kat in Haltharkeit,· Leichtigkeit und Glanz, so-
wie iierNeisse schützend, empfiehlt rnögliehsipreiss
wiesrdig.

, F. A. Bkittmamy
Fetedl..-Stcaße,». neben dee Apotheke»

 

Gegeben} Anzeng
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit- ers-

gegen-ü an, daß ich mein-, durch Verschiedene ein«-
gluekliclre Verhältnisse-, gesiortes l-L5esehaft.- von
heute aß, forifttzn Indem ich bitte, mich mit
recht vielen Teuftxräaen zu beehren, Versichere ich-.
das-J- ich stets-· bemüht sein werde, daß in MO
gesetzte Vertrauen- zn rechtfertigen.

Meine Wohnung befindet sich
mach-er Herrn Waagen

Qßait‘enemg den l. Lethe. 1853..
F. Herntke "-

beim Hut-

Ein einipeinnigee Plnuwagen auf-
_ Federn mit Schliifhernme ist sofort

RAE T zu verkaufen-. Wo sagt Die; Expedv
dieses Blaltes.

Gasthofs-Verkanf.
Der Gasthof »zum Schwerdt-( in Ober-.

Salzbrunnnahe am Brunnen ist aus freie-e
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft erthe.l»t
auf portofreie Briefe, oder mündlich

ObersSalezdrnnn dein 23. Septbr. 1853".
IS Ase-ist«

Neue Schottenheiringe

das Stück 2, 3,-4, 6, 8, 9, 10 spe;
Und l Sgr·.,. sowie im Ganz-en billiger-.
desgl. geeänehserte nnd mar.inirt.e,, ein-.
pfiehlt in bester Qualität

F. A.. Nkittmannp
Friedlcinder Straße,,.

  
  

 

 

‚b: Qßalbenburg. neben der Apotheke-.

Die nem
. ‚ S - . OWarmer; Eisingen einen  

Von F. A Mettmaem in Waldenbnrg, Freedlauder-Straße,
. neben der Apotheke,

cmwsptt ihr reichhaltiaes Lager ecnaillirter und roher .5t.oetrgefchirre, als: Bauch-n Plat-
thZDFOfe-«Ticgel, Bratpfannen, Casserollen, Schmoviöpfez _fcrmr: Ofentdpfe,
Walsirpfatmem Oefen in verschiedenen Großen nnd Formen, Falzplatten, gegossen und
geformt-even desgl.Unterlagfchinem Jes,vststäbe, Ofen-Wüten von Blech und geichmiedet,
QchUköbkh W OUMDimmiionem zu herabgesetztenPreisen. Auch ist daselbst Neffen-, Schlos-

m - Band-, Nimdk er. Quadrateifen, Huf- u. Gittersisesibee Eifenblech, aus den
ve.m Odetschlesischm Hukkksh in größter Auswahl, und besonders preiswutdtg- Vorräthig.-

 —- -

J   
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IUntcrHais. König]. Alles-in Privilegiunklsz Dr. Hal’tung’s ‚Approßirtv. fis-L Pr. Physiker zu Berlin 1

II

firuuirr-‘ünmahe,
zur Wiedererweekung und Stärkung

des Haarwuelefes.
Preis pro Krauie mit (3)ch. unw. 10 Sgr.
WHMJJHUNZF DieseKrauterssxomatebestehtaus

7" « k. einer Zutatnmentelzung von anre-
VDÆ genden , gabrhaitewSäften und

IT  wwfi Astar-zensJngredienzien; die dazu
; („54353, Verwendetcn Jtrattttr find veren-

ROFHJJH nirende F r it h ja brsz te r d e n,
««’"’«"«-?«" welche, durcb bewahrte Ertrakte

und ausser-leitete Wurzeln verstärkt, dem Organis-
mus ihre friscbe Kraft mittl)-eilen. Durch den
Gebrauch von Dr. Hartmth Kräuter-
Pcrmade wird der Kopfhaut eine neue kraft-.
volle Substanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln
derart wundersam belebt daß sie zum frischen
Zisuchs gekräftigt nnd getrieben wer-
cu.

  
  
  

     

 

  

Chinarindenscäbeh
zur Gewerbevng und Verfehönernng

» der HaarwuchseR
Preis pro Flusse-he met«Gebr.«Llnw. 10 Satz

Dieses- Oel besteht ans einer lekochung j
der feinsten China - R in d e mit einem
thisle Von citherifchen Oilen und bal· soc-Moz- x
inmitter Mitteln. Es wirft sehr web-is- MERMIS-ji
thatig auf das Haar und den Haar- _ _
boden, indem es beide geicbcneidig szstjspszkkssz
erhalt, und vor Austrocknung bewahrt. ,;:"‘dä’["";q"
Dis Hart·ung’s Chinarinden-.M
Oel ist daher hauptsächlich bei demjenigen Haar-
rvcichse- der sich zur Zeit noch im nor-
malen und gefunden Zustande befindet-
mitVortheil anzuwenden, da es die Energie des
Haarwsucbfes frisch belebt und die-Haare selbst zu
außerordentlicher Dichtigkeit und feidenartiger
Feinheit- cultivirt. .

vä-

 

Reben diesen durch die Erfahrung bewährt-en vorzüglichen Eigenschaften ist der Preis ein so
äußerst wobtfeileh daß die Dr. Hartung·’fchen Haarwuchsmittel mit vollem am:
als das Beste und Billigste in diesem Genre gewissenhast empfohlen werden können. Man
wolle nur der hier und da bereits vorgekommenen Nach bild ungen wegengefx daran achten, daß die
Flaschen und Krausen Versiegzelt und im Glase gestempeit find Und daß in jeder Stadt
nur ein ekttzigesDepot der Dr-.Ha1slung’schenHaarwuchsmittel etablsirt ist, inWaidettburg
befindet sich dasselbe bei C G.Hammer8Solth-- iso— wie in Salzbrnnn bei F. öeszorande
 

Circa 9.!1 Wkille gut gebrannte Atem-
rerzjegeln»stel)etr in der Ziege-lex der
Frau Graden Neichenbaeh zzu Weis-
“mit! zum Verkauf.

Neue 1853er «

Schotte-n- Herr-enge-
in ischöner Qualität, towie gute niereinirie
und geräucherte Häringe empncplt

Hugo Kandel-—
Ein kleines gernüthliches Streich-en sur solide

ruhige Mietlzer ist vorn 15. d. M. ab zu bezie-
im. Das Nähere ist zu erfragen-, Gartenstraße
NEUL eine Stiege hoch.

Vier Gruben und Zubeyör sind zu; vermie-
then und zum 2. Januar 1854 zu beztelzenz

Walden-burq. E. Kaulfufx..

Gegebene-fee Einladung.»
Montag den 10. und Dienstag Dm: 'll. d.

M. findet bei mir ein .
Schwein-Aressfschåeben in Lagert

ihm, wozu ich rrgebenst einlude. Fur gute
Wurst und Braten wird bestens gesorgt sein«

Dittmansdorf. qursi,
im Gerichtslretschann

WITHQEHXCEHHTHHHÆHQSDQMQM

Einladung zur Kirmeß
auf künftigen Sonntag, Montag Und
Dienstag, abä- den 9. 10e und Its-. d. M.
ladet- seine Freunde-— und Gönner ganz er-
gebenst ein. Für Entsenbratien und an-
dere gute Speisen, sowie auch für gutes
Getrånk wird bestens gtfergt fein

Neubau?» , · Pth
Brauermeister.

are-darein edeeeaakeeeaedexaakaa
Zur Guten-.- n.
Rau p a; ten- e, us-

Rirrenes-
auf Sonntag und Montag den 9. u. f0. d..
M. ladet mit der Bitte um zahlreichen Besuch
ergebenst ein-. A. Haken-ig- Gastwirtb

in Alt-wasser.

Zum Witrstptkmk
auf-· Sonnabend, als. den 8. dieses M. ladet
ganz ergebensti ein-

Altw. den 4. Orter 1853.
Carl Stoff, Schankpdchret.
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Zur Kerne-eß
auf Sonntag, Dienstag uno Mittwoch, den 9.
il. Und 12 reibt. ladet unter Versicherung, daß
in; gute Speisen und Getränke bestens gesorgt
feta wird, ganz ergebenst tin

OberHermsdori. Julius Okto.

Zur Erndthirmefz
auf künftigen Sonntag den 9. sowie Metttaa
den 10. Oetbr. ‚um Balle ladet ein in und

attsweirtines Pulltum ganz ergebenst ein
Reusserkdotf den 4. Lethe. 1853.

Ludetvig, Brauermeisier.

 

 

Zur ErndtwKirmcß
auf künftigen Sonntag, als den 9. Oceibta la-
det ein ins und austorirtiges Publieum freund-
liebsi ein

Dittmannsdors den 4. Octbr. 1853.
« ; Jahrt, Brauernteisier.

Eine Cypreffe
auf den Gradeshitael unsers geliebten Titels-ten
lesns Anna Dense. Sie starb am 6. Oc-
tober o. J. im fugendlicken Alter von C Jah-

ren und l Monat.

Hinauf zum Himmel gebt der Blick,
Dort sucht das Aug’ verlornes Glück.
Die Thrane fließt, ein neuer Schmerz
Umdüstert heilte unser Herz.

Verschwunden ist der Hefsnung Stern-
Was wir geliebt, ist von uns fern
Es birgt des Grabes dunkler Raum
Den irassch zerflessnen Lebenstrautn.

O gutes Kind Du fehlst uns feer
Wohin wir "sch-au’n, da ist es leer.
Zu Deinem Grabe wallen wir
Und weinen heiße Threinen Sie.

Doch dort Ebesi Engel-n weilest Du,
Fühlst Hitnntel«srvoetrtestt» Irr-ev und Ruh.
Kein Erdensturnt richrt Dich mehr an
Dort auf der lichten Sterrtesttlzahm

Wenn einst auch unsre Stunde schlägt
Und man uns bin mm Grabe tragt-
Dann reichest Du uns Deine Hand
Zum Eintritt in das Htitttalhlattd.

O rube sanft, sehlaf wohl und süß«
Du bist bei Gott im Paradies;
Dort werden wir verklärt ttnd rein
Einst ewig bei einander sein. .

Nieder-Hermsdors im October 1853.
Die htnterbliebenen Eltern.

 

I'ma, Vetters unsre “Rennie“ not- .‘I.

Erinneruqu
am Gedurtstage nrenrr früh vellrrdeteu ge-
liebten Frau

Henriette Sanais
reb. Großer-

Sie starb am 15. Februar a. c. im jugendli-
chen Alter von 22 Ihren 4 Monaten und 10

Tac en an den Fo gen des Krampfes.

‚Sanft sckilunttnerst Du im fühlen Grabe,
Gel.ebte, treue Gattin Du!

Ach, menes Lebens beste Halte
G:ng viel zu frith in Dir zur Rud;

Mich beugt der tiefste Schmerz darnteeer,

Was ich verlor, find’ ich nicht wieder.

An Deinem Grade mein' ich Thrcinen
Der tiefsten Trauer jetzt Dir nach,

Mein Herz erfülle! banges Sehnen, '

Seitdem Dein Aug« im Tode brach;

Die Wehmuth will nicht von mir lassen-

Sie kann Dein Scheiben nimmer fassen.

Nun ja, wer kann der Gottheit Walten
In ihren Tiefen wohl erschaun?

Nichts kann den Glauben uns erhalten,
Als Hoffnung- L ebe und slSlitrau’n;

Die Zuversicht auf jenes Leben

Wird wenigstens uns Friedcn geben.

Mehr immer schauen wir die Boten,

Die uns den Scheidegrusz grbracktz

Der Frühling holt sich seine Todten,

Der Sommer auch sein Ende macht.

Was aufgeltluht zum scl inten Leben,

Knictt frith des Nordsturms eisig färben.

In diesem kurzen Erdenwallen
Keime nichts als Wechsel, Todunthab,

Ein immer dauernd Wohlgefallen
Wirst unsre Spannen Zeit nicht ab.

Kaum haben wir ern Glitck empfunden,

erd schon fein Todtenkranz gewunden.

Geliebte Gattin- sit-las in Frieden,

Besten von Erdenschnrerzen ganz!

Ich winde Dir hinfort hienieden

Aus Liebe den Erirtn’rurtgskrattz.

Dein Bild wird mir nicht untergehen,

Bis wir ans Jenseits ,,Wiederfel)-en!«

Seitendorf am 5. October 18.53.
Emauuel Sannig

htnterdltebener G..tte.als

c, Missis- {Erben in Weißenburg.


